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Jlli0eaieine$ Bampese».
tßoftbnutc DcgerSbeiin (Doggenburgh SBieberum ift

eine fût ba§ Dorf fef)t roict)iige ffrage in glüdlicbfier
SOBeife entfliehen roorben. ©S betrifft bieS bie ißoft»
baufrage, roelche fompetente Greife fdjon längftenS ernft»
tief) befdjäftigt f)at, ba bie SRäuinlirf)feiten im jetzigen

fßoftbureau mit her $eit tuet ju beengte gerootben ftnb.
Stuf Antrag her Serroaltung befdjlof) nämlich an letter
©itjuug bie ©enoffenfehaft her t)iefigen ©parfaffa ein
neuc§ Softgebäube nach bem ißlane her 3t r et) i te ft en
(Surjet & NI of er in 3ürid) im Koftenooranfcl)lage
non jirla 90,000 ffr. int't. |>offtatt erftetten ju taffen.

SNit bem Saue, her an febönfte Sage an bie |>aupt=
Dorfftrafje neben baS ©afibauS jur „Krone" ju flehen
tommt, fotl in näcbfter 3eit f^aa begonnen roerben, um
ba§ ©ebäube roenn mögtief) bis im ^erbft noch unter
Dad) bringen ju tonnen. NBie auS bem ißlane erficf)t=
lid) ifi, gibt e§ einen ftattticfjen Sau, fo ganj nach 3trt
her früheren behäbigen ffabrifantenfitje, roie man felbe
im Soggenburg unb 9lppenjellerlanb nod) ju fefjen ge=

nügenb ©elegenheit fjat. Nebfi ißoft, Setegrapt) unb
Setepbon fod er noch Naum geraderen für ba§ Sureau
her ©parfaffe, foroie für jroei geräumige ÜBobnungen.

Kircljcubau NottianSljorn. ffür bie projeftierte eoan»

getifcfje Kirche in SîomanStjorn haben in jüngfter 3eit
bie Herren SIrcfjitetten tßflegbarb unb -jpäfeli in
3ürid) eine oortreff ließe Neubearbeitung her ißtäne oor»

genommen, oßne jeboeß bie .jpaüptgebanlen beS ©rutib»
riffeS, roelcße bie ©jperten feitierjeit tobenb tjeroorfjoben,
auS bem Sluge ju (äffen. Die ißläne baben gegenüber
ben früt)ern infofern eine 3tbänberung erfahren, als her

ganje Sau nun jroei Nieter fcßmäler roirb, oßne baff
baS ©efamtbitb barunter teibet, unb bafj bie Ko ften
(ot)ne Umgebungsarbeiten) nun auf 4-38,000 ffr. oorauS»
berechnet finb. Die ganje 3lrd)iteftonif her Kirche macht
bei alter ©infaeßbeit einen überaus rooßltuenben ©in»
brud. 3tn ben oon ©runb auS aufgeführten Surm,
her oierfeitig anbebt unb oben ins Slcßted überführt,
fcfjmiegt fieß leicht unb gefällig ein burd)bro<hener Sallon,
oon roetchem auS her Slid auf ©ee, ©ebirge unb bis
in§ Dßuttal feßroeifen roirb. 3ttS Sebacßung ift Kupfer
oorgefeben. ffm Dürrn foil ein ©etäute oon neun bis
10,000 kg ©eroießt untergebracht roerben. Die ganje
Kirche rceift 1160 ©ißpläße auf unb jroar 685 im @rb»

gefebofj unb 475 auf ben ©mporen. Son ben (etjtern
felbft entfalten auf bie ©rnpore oor her Orgel 153, fo
baff auch für einen großen ©bor Naum genug oorbanben
ift. Die feittich angebrachte Orgel ift jioeiteitig gebaeßt,
mit elellrifcßem Stntrieb unb 30 Negiftern im Sorati»
fchtage oon ffr. 20,000. $m ©onterrain befinbet fich
bie £>eijanlage. Da§ an einer SängSfeite angebrachte
unb burch eine beroegtiebe 9Banb oom ©djiff getrennte
UnterrichtStotat roirb mit SBarmroaffer, bie Kird)e felbft
mit Dampf geheijt unb eleftrifch beleuchtet.

— SNit großer Siehrßeit hat jebod) am 19. bieS in
geheimer Slbftimmung bie eoangelifcße Kircßgemeinbeoer»
fammlung befcßloffen, bie neue Kirche naef) benjenigeu
tßtänen ausjufübren, bie im Dejember oorigen 3aßreS
ber Saufommiffion oorgetegt rourben. Severe roagte
eS bamalS nicht, mit biefem tßrojefte oor bie ©emetnbe

ju treten, roeit na<ß ben Serecßnungen ber 3lrcßite!ten
"ßflegßarb & £>äfeli ber Sau auf 470,000 ffr. ju flehen
fäme unb bie ©emeinbe nur einen Krebit oon 400,000 ffr.
beroitligt hatte. Nun haben aber bie meiften Kirchbürger
eingefeßen, bafj bie oorgefeßene Setlürjung beS SaueS
um 2—3 ni ber 3lrd)iteftonif ©tntrag tun roütbe. 2Bic
roollen nun hoffen, bafj bie beroiüigten 490bejto. 500,000 ffr.
jur 3luSfübrung beS roirllich fcßönen tßrojelteS ausreichen.
SN it bem Sau foil fofort begonnen roerben.

©miinbertobclbriide. Saurapport beS £)errn Kau»

tonSingenieur ©utter. $ie überaus günftige Sfßitterung
beS SNonatS ffani ermöglid)te einen erbcblidjen ffort=
fchritt tn ben gefamten Slrbeiten. ®er Oberbau ber
ßauptöffnung, alfo ©äulen, ^ßenbelroanb, Sailen unb
®ccfen, fonnten fertig erftellt roerben, foöafj in nächfter
3eit für biefen ïeil ber Srüde bie 3ute=3lfphalb3lb=
bedang gelegt roerben fann, über roelche bann nur noih
eine Sage poröfer Seton unb baS ©teinbett, foroie bie

Setiefung ber ffabtbabti ju liegen tommen. — ©benfo
rourbe ber red)tsfeitige ^auptpfeiler bis auf Kämpfer^
höbe ber (leinen Sogen aufgeführt. — ®aS ©nbroiber-
lager rechts ift auch Saufe biefeS SNonatS fertig unb
baDurcb bie SNöglidjfeit gefdjaffen roorben, bie beiben
Keinen redjtsfeitigen Sogen anfjufleHen, einjufchalen, bie

©ifen ju legen unb fo bie ©eroölbe 'jum Setonieren oor=
jubereiten. — ®aS ©nbroiberlager tints fällt unmittel»
bar auf bie ©trafje, roesbalb eine Serlegung ber letjtern
nötig geroorben ift. ISie ffunbationen biefeS legten
SogenrotberlagerS haben bereits begonnen. — Die KieS»

jufubr auS ber ©itter bat ben ganjen SNonat ftattfinben
fönnen unb unS eine erfledliche 9lusbeute gebracht.

Sanbabtaufd) au ber ©ihcuchjcrfttabc 3"^'^
(Korr.) Die ©tabtgemeinbe Zürich (MgemeineS Sürger»
gut) befi^t an ber ©cheucbjerfirafje bie beiben ©runb»
ftüde Kat.»No. Unterftra^ 1863 mit 10712 nr unb
9to. 1869 mit 886 nr Qnbalt, bie burch bie ©ötjftrafje
oon eittanber getrennt finb. âitufcben bem ftäbtifdjen
©runbftüd Kat.--No. 1863, baS für bie SBobnfolonie im
Niebtli in SluSficht genommen ift unb ber ©ötjftrafje
liegt baS bem ffohann Sßeger in NBintertbur gebörenbe
©runbftüd Kat.»No. 1864. DiefeS mif)t 3224,3 nr
unb bilbet mit bem benachbarten ©tabtlanb einen abge»
runbeten Komplep. f)b^ ©rroerbung gereicht ber ©taDt
jutn Sorteil. 9iun bietet jfobann tßeper ber ©tabt einen
Daufch in ber Nßeife an, baff ihm bie ©tabtgemeinbe
ihr ©runbftüd Kat.»No. 1869 gegen fein ©runbftüd
Kat.»No. 1864 abtrete. Der ffinanjoorftanb hat auf
biefer ©ritnblage mit jfobanneS '»ßeper einen Daufch^
oertrag abgefchloffen. ffür bie 2338,3 nr Soben, roelche
bie ©tabt mehr erhält, jahtt fie eine Daufchaufgabe oon
ffr. 49,750.—, gleich ffr. 21.30 färben m-, ein mäßiger
3tnfah. DaS ©efchaft lommt bemnädhft oor ben ©rofjen
©tabtrat.

©chulhauS 3" 3lusfübrung einer Sef^luß»
nähme ber ©inroohnergemeinbe betreffenb ©infübrung
ber SSarmroafferheijung im ©chulfjaufe roirb ber Sau»
oerroalter beauftragt, mit ber Unternehmerfirma 3lltor»
fer, Sehmann & ©ie. innert lûrjefter ffrift einen be»

jügiiehen Sertrag auSjuarbeiten unb jur - ©enehmigung
oorjulegen. ©leicfjjeitig erhält berfelbe bie @rmäd)tigung
behufs ©ngagement eines tüchtigen Kontroll»
technilerS baS nötige ju oerantaffen.

6rf)ult)auSban ©mmen bei Sujcrit. Die ©emeinbe
befchtoß, als Sauplatj bie ©cherer'fche Siegenfehaft ju
erroerben. Som fonuigen ^ügel b^ab, abfeitS oon
©trafjenftaub, roirb alfo balb ein neiteS ©chulhauS famt
DumhaUe in'S Sanb hinaus fdjauen.

Die 9lbftecfung ber ©elciferichtung fiir bie Simpadp
talbohu (^erjogenbuchfee»Koppigen=Sh^) bat bereits be»

gönnen jum ber Sßtanaufnahme.

(Korr.) Neues tßoftgebäube unb ©enteinbehanS in
9NolliS (©laruS). Die ©emeinbeoerfammlung oom
©onntag ben 12. ffuli befd)tofi nach t)en 3tnträgen beS
©emeinberateS bie fofortige ©rftellung eines tßoftgebäubeS
mit ©enteinbehauS.

SBettcrhoruanfjug. 3lnt 16. unb 17. ffidi hat im
Seifein oon Sertretern beS ©ifenbabnbepartementeS unb
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Illigmeinet v»«»«».
Postbautc Dcgcrsheim (Toggenburgff Wiederum ist

eine für das Darf sehr wichtige Frage in glücklichster
Weise entschieden worden. Es betrifft dies die Post-
baufrage, welche kompetente Kreise schon längstens ernst-
lich beschäftigt hat, da die Räumlichkeiten im jetzigen

Postbureau mit der Zeit viel zu beengte geworden sind.
Auf Antrag der Verwaltung beschloß nämlich an letzter
Sitzung die Genoffenschaft der hiesigen Sparkassa ein
neues Postgebäude nach dem Plane der Architekten
Curjel «à. M oser in Zürich im Kostenvoranschlage
von zirka 90.000 Fr. inkl. Hofstatt erstellen zu lassen.

Mit dem Baue, der an schönste Lage an die Haupt-
Dorfstraße neben das Gasthaus zur „Krone" zu stehen

kommt, soll in nächster Zeit schon begonnen werden, um
das Gebäude wenn möglich bis im Herbst noch unter
Dach bringen zu können. Wie aus dem Plane erficht-
lich ist. gibt es einen stattlichen Bau, so ganz nach Art
der früheren behäbigen Fabrikantensitze, wie man selbe

im Toggenburg und Appenzellerland noch zu sehen ge-

wägend Gelegenheit hat. Nebst Post, Telegraph und
Telephon soll er noch Raum gewähren für das Bureau
der Sparkasse, sowie für zwei geräumige Wohnungen.

Kirchcnbau Romanshorn. Für die projektierte evan-
gelische Kirche in Romanshorn haben in jüngster Zeit
die Herren Architekten Pfleghard und Häfeli in
Zürich eine vortreffliche Neubearbeitung der Pläne vor-
genommen, ohne jedoch die Häuptgedanken des Grund-
risses, welche die Experten seinerzeit lobend hervorhoben,
aus dem Auge zu lassen. Die Pläne haben gegenüber
den frühern insofern eine Abänderung erfahren, als der

ganze Bau nun zwei Meter schmäler wird, ohne daß
das Gesamtbild darunter leidet, und daß die Kosten
lohne Umgebungsarbeiten) nun aus 438,000 Fr. voraus-
berechnet sind. Die ganze Architektonik der Kirche macht
bei aller Einfachheit einen überaus wohltuenden Ein-
druck. An den von Grund aus aufgeführten Turm,
der vierseitig anhebt und oben ins Achteck überführt,
schmiegt sich leicht und gefällig ein durchbrochener Balkon,
von welchem aus der Blick auf See, Gebirge und bis
ins Thurtal schweifen wird. Als Bedachung ist Kupfer
vorgesehen. Im Turm soll ein Geläute von neun bis
10,000 kg' Gewicht untergebracht werden. Die ganze
Kirche weist 1160 Sitzplätze auf und zwar 685 im Erd-
geschoß und 475 aus den Emporen. Von den letztern
selbst entfallen auf die Empore vor der Orgel 153, so

daß auch für einen großen Chor Raum genug vorhanden
ist. Die seillich angebrachte Orgel ist zweiteilig gedacht,
mit elektrischem Antrieb und 30 Registern im Voran-
schlage von Fr. 20,000. Im Souterrain befindet sich
die Heizanlage. Das an einer Längsseite angebrachte
und durch eine bewegliche Wand vom Schiff getrennte
Unterrichtslokal wird mit Warmwaffer, die Kirche selbst
mit Dampf geheizt und elektrisch beleuchtet.

— Mit großer Mehrheit hat jedoch am 19. dies in
geheimer Abstimmung die evangelische Kirchgemeindever-
sammlung beschlossen, die neue Kirche nach denjenigen
Plänen auszuführen, die im Dezember vorigen Jahres
der Baukommission vorgelegt wurden. Letztere wagte
es damals nicht, mit diesem Projekte vor die Gemeinde
zu treten, weil nach den Berechnungen der Architekten
Pfleghard â Häfeli der Bau auf 470,000 Fr. zu stehen
käme und die Gemeinde nur einen Kredit von 400,000 Fr.
bewilligt hatte. Nun haben aber die meisten Kirchbürger
eingesehen, daß die vorgesehene Verkürzung des Baues
um 2—3 in der Architektonik Eintrag tun würde. Wir
wollen nun hoffen, daß die bewilligten 490 bezw. 500,000 Fr.
zur Ausführung des wirklich schönen Projektes ausreichen.
Mit dem Bau soll sofort begonnen werden.

Gmiindcrtobclbriicke. Baurapport des Herrn Kau-
tonsingenieur Sutter. Die überaus günstige Witterung
des Monats Juni ermöglichte einen erheblichen Fort-
schritt m den gesamten Arbeiten. Der Oberbau der
Hauptöffnung, also Säulen, Pendelwand, Balken und
Decken, konnten fertig erstellt werden, sodaß in nächster
Zeit für diesen Teil der Brücke die Jute-Asphalt-Ab-
deckung gelegt werden kann, über welche dann nur noch
eine Lage poröser Beton und das Steinbett, sowie die

Bekiesung der Fahrbahn zu liegen kommen. — Ebenso
wurde der rechtsseitige Hauptpseiler bis auf Kampfer-
höhe der kleinen Bogen aufgeführt. — Das Endwider-
lager rechts ist auch im Laufe dieses Monats fertig und
dadurch die Möglichkeit geschaffen worden, die beiden
kleinen rechtsseitigen Bogen aufzustellen, einzuschalen, die

Eisen zu legen und so die Gewölbe zum Betonieren vor-
zubereiten. — Das Endwiderlager links fällt unmittel-
bar auf die Straße, weshalb eine Verlegung der letztern
nötig geworden ist. Die Fundationen dieses letzten

Bogenwiderlagers haben bereits begonnen. — Die Kies-
zufuhr aus der Sitter hat den ganzen Monat stallfinden
können und uns eine erkleckliche Ausbeute gebracht.

Landabtausch an der Schcuchzerstraße Zürich IV.
(Korr.) Die Stadtgemeinde Zürich (Allgemeines Bürger-
gut) besitzt an der Scheuchzerstraße die beiden Grund-
stücke Kat.-No. Unterstraß 1863 mit 10712 in" und
No. 1869 mit 886 in" Inhalt, die durch die Götzstraße
von einander getrennt sind. Zwischen dem städtischen
Grundstück Kat.-No. 1863, das für die Wohnkolonie im
Riedtli in Aussicht genommen ist und der Götzstraße
liegt das dem Johann Peyer in Winterthur gehörende
Grundstück Kat.-No. 1864. Dieses mißt 3224,3 in"
und bildet mit dem benachbarten Stadtland einen abgc-
rundeten Komplex. Ihre Erwerbung gereicht der Stadt
zum Vorteil. Nun bietet Johann Peyer der Stadt einen
Tausch iu der Weise an, daß ihm die Stadtgemeinde
ihr Grundstück Kat.-No. 1869 gegen sein Grundstück
Kat.-No. 1864 abtrete. Der Finanzvorstand hat auf
dieser Grundlage mit Johannes Peyer einen Tausch?
vertrag abgeschlossen. Für die 2338,3 >»" Boden, welche
die Stadt mehr erhält, zahlt sie eine Tauschausgabe von
Fr. 49,750.—, gleich Fr. 21.30 für den in", ein mäßiger
Ansatz. Das Geschäft kommt demnächst vor den Großen
Stadtrat.

Schulhaus Zofingcn. In Ausführung einer Beschluß-
nähme der Einwohnergemeinde betreffend Einführung
der Warmwasserheizung im Schulhause wird der Bau-
vermalter beauftragt, mit der Unternehmerfirma Alt or-
fer, Lehmann A Cie. innert kürzester Frist einen be-

züglichen Vertrag auszuarbeiten und zur Genehmigung
vorzulegen. Gleichzeitig erhält derselbe die Ermächtigung
behufs Engagement eines tüchtigen Kontroll-
technikers das nötige zu veranlassen.

Schulhausban Emmen bei Luzcrn. Die Gemeinde
beschloß, als Bauplatz die Scherer'sche Liegenschaft zu
erwerben. Vom sonnigen Hügel herab, abseits von
Straßenstaub, wird also bald ein neues Schulhaus samt
Turnhalle in's Land hinaus schauen.

Die Absteckung der Gelciserichtung für die Limpach-
talbahn (Herzogeubuchsee-Koppigen-Lyß) hat bereits be-

gönnen zum Zwecke der Planaufnahme.

(Korr.) Neues Postgebäude und Gemeindehaus in
Mollis (Glarus). Die Gemeindeversammlung vom
Sonntag den 12. Juli beschloß nach den Anträgen des
Gemeinderates die sofortige Erstellung eines Poftgebäudes
mit Gemeindehaus.

Wettcrhornanfzng. Am 16. und 17. Juli hat im
Beisein von Vertretern des Eisenbahndepartementes und



9îr. J 8 giluftr. ffttoeij. t£>aaDïu.$tutjag („aMßerbtatt")

be? Sergaufpge? bie ^oUaubation be? 2Setterïjornauf^uge§
©rfte ©eftion fialtgefunben. ®iefe ift bei ßoßen Infprücßen
nacß atlert Sicßtungen fef)r beftiebtgenb ausgefallen. ®ie
©rÖffnung biefe? tecßnifcß unb lartbfc^aftliä) feßr Inter-
effanten Serfeßr?miltel? mirb car ©nbe tyuli ftatifinben.

®t)utnafium?uenbau Siel. ®ie Arbeiten pr 2Iu?eb=

nung be? Sauplatje? finb naßep ooltenbet, fo baß
näcßften? mit ber gunbamentierung begonnen raerben
îann.

23ct ©oppcnftciit ara üötftpcrg begannen bie Scr=
bauungëarbeiteu pm ©cßuß gegen bie 2aminen. SJießrere
.(jngenieurfcßulen au? grantreieß ßaben in lester
bie îunnelarbeiten befießtigt.

Serttittabaßn. 2lm 16. Quli, morgens 8 Uf)r murbe
ber 9licßtftoUen be? ©ßarnabüratunnel? ber Sernina=
baßn bureßgefeßlagen. Stiftung unb fpöße fiimmten
genau überein.

î>a? ©cgantini-Aülnfeum ira ©ngabin fommt an bie

(Straße non <St. äftoriß nacß ©antpfer p fteßen, birett
oberhalb be? fpirfeßparfe?, etroa? über bas tJiioeau ber
©traße fi dt) erßebenb. ®r. Sernßarb in ©t. Slloriß
übermie? bent ÜIrcßiteEten 9liE(au? Hartmann in ©t.
Sftotiß eine arcßiteEtonifcße $eicßnung ©egantini? felbft,
bie feinerjeit für ba? ©egantini^fsanorama ber tarifer
2Beltau?fteHung 1900 ßätte bienen fallen. 9Jlit Senußung

biefer Qbeen be? SJieifter? felbft ßat fperr fpartmann
bie ißläne gefeßaffen. ®er Sau foH ein fRunbbau merben.
3tt betn Serifiii mirb ba? S8ifioIfifdE)e SRarmorbentmal,
ba? für ©egantini? ©rab in SJlaloja beftimmt mar,
aber teil? au? 3Bitterung?rüdfficßten, teil? aueß au?
anbern, rooßl nie bortßin gelommen märe, aufgeftellt
merben. Qn einem etma? erßößten fpinterbau mirb fieß
bann ba? eigentliche SHufeum beßnben.

2)a? leßte Stroßßau? foil in Söoßlcn (2Iargau) r>er=

feßroinben um einem neuen ipoftgebäube ißlaß p maeßen.

Saumefen in îlppettjell $.=9Jß. (Korr.) SJlit bem
Sau be? neuen ißoftgebäube§ in Slppenjell geßt e?

rüftig oormärt?. ®ie Arbeiten finb non fperrn 3B. ©pper,
Saunteifier in ©oßau (©t. ©allen) übernommen roorben.

A.
©tßuIßauSban Oberujtoil. ®ie ©emeinbe befdßloß

leßten ©onntag ben Sau eine? ©eEunbarfcßulßaufe? im
Setrage non gr. 80,000 naeß ben ißlänen non 2lrcßiteft
Saul Sruninger in 2Bit unb 2ln!auf be? Sau=
plaße? in „Slorgen" p gr. 2.50 per m'-.

Sie 9luSmanerung ira Dîictentnnnel ift auf ber 9îorb=
feite (SOBattroil) fomeit fortgefdßritten, baß bie bie?bepg=
liefen Arbeiten bereit? bie Siitte be? Sunnel? (4302 m)
erreidßt ßaben. Seßten ©am?tag abenb maren bie 2lr=
beiter genau in ber Slitte angelangt unb brößnenbe

modernste Sägerei- und fiolzbearbeitung$ma$cbinen
1f02 Ii-

Maschinenfabrik Landquart
c:.„,

j> /
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des Bergaufzuges die Kollaudation des Wetterhoruaufzuges
Erste Sektion stattgefunden. Diese ist bei hohen Ansprüchen
nach allen Richtungen sehr befriedigend ausgefallen. Die
Eröffnung dieses technisch und landschaftlich sehr inter-
effanten Verkehrsmittels wird vor Ende Juli stattfinden.

Gymnasiumsuenbau Biet. Die Arbeiten zur Auseb-

nung des Bauplatzes sind nahezu vollendet, so daß
nächstens mit der Fundamentierung begonnen werden
kann.

Bei Goppenstein am Lötschbcrg begannen die Bcr-
bauungsarbciteu zum Schutz gegen die Lawinen. Mehrere
Ingenieurschulen aus Frankreich haben in letzter Zeit
die Tunnelarbeiten besichtigt.

Berninabahn. Am 16. Juli, morgens 8 Uhr wurde
der Richtstollen des Charnadüratunnels der Bernina-
bahn durchgeschlagen. Richtung und Höhe stimmten
genau überein.

Das Scgantini-Muscum im Engadin kommt an die

Straße von St. Moritz nach Campfer zu stehen, direkt
oberhalb des Hirschparkes, etwas über das Niveau der
Straße sich erhebend. Dr. Bernhard in St. Moritz
überwies dem Architekten Niklaus Hartmann in St.
Moritz eine architektonische Zeichnung Segantinis selbst,
die seinerzeit für das Segantini-Panorama der Pariser
Weltausstellung 1906 hätte dienen sollen. Mit Benutzung

dieser Ideen des Meisters selbst hat Herr Hartmann
die Pläne geschaffen. Der Bau soll ein Rundbau werden.

In dem Peristil wird das Bistolfische Marmordenkmal,
das für Segantinis Grab in Maloja bestimmt war,
aber teils aus Witterungsrücksichten, teils auch aus
andern, wohl nie dorthin gekommen wäre, ausgestellt
werden. In einem etwas erhöhten Hinterbau wird sich

dann das eigentliche Museum befinden.
Das letzte Strohhaus soll in Wohlcn (Aargau) ver-

schwinden um einem neuen Postgebäude Platz zu machen.

Bauwesen in Appenzcll J.-Rh. (Korr.) Mit dem
Bau des neuen Postgebäudes in Appenzell geht es

rüstig vorwärts. Die Arbeiten sind von Herrn W. Epper,
Baumeister in Goßau (St. Gallen) übernommen worden.

Schulhausban Obcruzwil. Die Gemeinde beschloß
letzten Sonntag den Bau eines Sekundarschulhauses im
Betrage von Fr. 86,660 nach den Plänen von Architekt
Paul Truninger in Wil und Ankauf des Bau-
Platzes in „Morgen" zu Fr. 2.50 per m'.

Die Ausmauerung im Nickentunnel ist auf der Nord-
seite (Wattwil) soweit fortgeschritten, daß die diesbezüg-
lichen Arbeiten bereits die Mitte des Tunnels (4302 m)
erreicht haben. Letzten Samstag abend waren die Ar-
beiter genau in der Mitte angelangt und dröhnende

Moàste 5âgerei- uncl WàarbMungsmasclMn
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Söllerfcßüffe oertünbeten am Sunneleingang btefeê @r=

eignté.
Surfaal üocarito. Ser ©emeinberat oon Socarno

fcßeint bem projette, bas» Sweater ju einem Surfaal um=

jubauen, riicfjt abgeneigt ju fein. Sie Aîtionâre beê

Sßeater§ roetben ficß am 28. guli mit bet Angelegen»
Jjeit 8U befaffen ßaben.

Srematormnrôbau iîaufanne. Ser ©emeinberat non
Saufanne ßat am SJtontag abenb bie fofortige ©rricß»
tung eineê SrematoriumS auf bem griebßof SRontjoie
befcßloffen. Sie Soften finb $u 69,000 granEen beregnet.

Saugenoffenfcßaft Sßnr. gn ©ßur ift eine jüngft
in§ Seben gerufene Saugenoffenfcßaft, mit Pfarrer £sart=

mann, Nationalrat @. ißalfer, AbooEat ißebotti, gabri»
tant SRüller unb ©freiner -ffofmänner an ber ©piße,
bamit befcßäftigt, ba§ für bie bie§jät)tige Sauperiobe
nötige Sapital (100,000 gr.) burcß Aufgabe non An»
teilfcßeinen à 250, 500 unb 1000 grauten jufammen»
pbringen. Ntan glaubt, bi§ April 1909 18 äBoßnun»

gen fertig ju erfleüen, bie jum ginfe 350 granEen
abgegeben merben tonnten, gm ganjen follen 30 Sßoß»

nungen erftellt merben.

giir ben Sßteberaufbau be3 abgebraunten Sorfeê
Sonabuj rourbe ba§ tantonale Saubepartement nom
Negierungêrate beauftragt, fcßnetlmöglicßft einen ratio»
nellen lleberbauungëplan ju erfteUen.

Sie neue St. Sartibrücfe in Sujern geßt ißrer Soll»
enbung entgegen. Sie in einem einzigen roeiten Sogen
bie Neuß überfpannenbe Setonbrüde ift in ißrem Noß»
bau fertig erftellt. Nun mangelt nur noeß bie beibfeitige
Auffüllung ber gufaßrten, ber Selag ber Srüdentrottoir§
unb ber gaßrbaßn, foroie ber äußere Serpuß ber Srüde.

SBunbcSuuterftiißung fnïturtcr^nife^cr Arbeiten. @3

merben folgenbe Sunbesbeiträge jugefießert: Sem San»
ton ©Iaru§ an bie Soften ber Serbauung ber Nufirun§
bei 3NoHi§ gr. 22,500; bem Santon Appenzell g.=Nß.
für bie ©rfteHung eine§ SGßalbroege» S)albßau§=9Jtoßplaß
bi§ fpoljliberg gr. 13,600 unb an bie ©rftetlung eines*

SBalbmeges* ©üHen»Norbtroei§ bei ©cßroenbi gr. 5200;
bem Santon ©raubünben gr. 2352 an bie ©rftellung
be3 2Batbroege§ Dlbiê; bem Santon Dbroalben gr. 6600
an eine ©tailbaute, bem Santon greiburg an bie Soften
ber ©üterjufammenlegung in SNeniores» gr. 54,400;
bem Santon Aargau an bie Soften ber ©üterregulierung
unb ©ntmäfferung in Sromsberg gr. 14,000 ; ben San»
tonen Sern, greiburg unb Aargau, bie pro 1907 Au3»
lagen für bie llnterftüßung ber Obligatorien Sießoer»
fießerung gemacht ßaben, merben folgenbe Sunbesbeiträge
oerabfolgt: Sern gr. 163,532, Aargau gr. 51,051 unb
greiburg gr. 47,828.

Sriicfcnbautc Saufannc. Ser ©tabtrat f>at ben Sau
ber Stüde über ba§ glontal jroifcßen ber Altftabt
unb Ntartßerap befcßloffen unb ju biefem groede einen
Srebit oon 1,907,280 gr. geroäßrt. ©S ßat nämlicß
Siftor SeffiereS, ber Sruber oon ©ßarleS SeffiereS,
ber im gaßre 1902 ber ©emeinbe Saufanne 500,000
gr. oermaeßt ßatte, für. ben Sau einer Srücfe ber ©tabt
Saufanne 50,000 gr. pm ©efcßenE gemacht, unter ber
Sebingung, baß bie Arbeiten an ber Stüde innerhalb
fed^§ iNonaten in Singriff genommen merben. Ser für
ben Srüdenbau oerlangte Srebit beläuft fid) auf gr.
1,900,000. SaS ©efcßenE ift oom ©emeinberat ange*
nommen morben.

Bei Hdre$$enäaäeru«fleH
erfwßen wir bie geehrten Abonnenten, nebft ber ttltcett
and) bie Alte Abreffe mitzuteilen, nnt grrtümer jn lier»
meiben. Sie ©{pebition.

Schweiz. Rolzindu$tne=üerein.

gürieß unb 9teuf)aufen, ben 8. guli 1908.

Hit die mitglieder des

SdfweizeriscDen lfolzindustrie-Uereitis
2Bir erlauben un§ fjiemit, ©ie jur Seilnaljme an ber

bieSjäfpigen Selegierten^ unb ©eneraloerfamm^
lung be§ ©djmeijerifdjen f3o!sinbuftrie--Sereinl,
bie Sonntag ben 16. Sluguft 1908 in güricf) ftattfim
bet, t)öflic£) eingaben. SetfammlungSlofal: ßotel 9ïopal,
Sa^nf)ofpla^, güric^. Sie Selegiertenoetfammlung be>

ginnt punît 10 Utjr oormittag§, bie ©eneraloerfamm*
lung punît 1 U^r nad)mittag§.

Sraftanben:
1. ga^reêberidjt be§ gentralpräfibenten;
2. Sïotoîoll»3lbna^me ber legten Selegierten- unb

©eneratoerfammlung foroie Stapport über bie allge*
meine Serfammlung jentral= unb oftfcE)roei$erifd)er
Çoljintereffenten oom 5. ganuar 1908 in gürid) ;

3. 9lbnal)me ber gat)re§»9ted)nung pro 1906 unb
1907;

4. 9teuroaï)l be§ gentral=Sorftanbeê unb fcer 9îed^=
nungireoiforen, eoentueH ©rroeiterung be§ erfteren
unter 9tüdfid)tnal)me auf bie neueiniretenben ©eî=
tionen;

5. Si§îuffion über 3lufftellung eineë ©d^ieb§geric£)te§
mit 9îeferat burd) Sr. fur. SRaag, nebft eoentueH.
Slntrag auf ©tatutenreoifion ;

6. Sefpredjung über fa^männifd)e 9îebaîtion be§
Serein§organe§;

7. Neuauflage ber SubittabeHe bes ©^meijerifdjen
^>oljinbuftrie=Serein§ ;

8. Anregungen unb Anträge ber ©eïtionen;
9. Setfdjiebeneë ;

10. Seftimmung be§ Serfamm(ung§orte§ für bie nädjft»
jäfjrige ©eneratoerfammlung.

ÏÏRit îotlegialem ©ruß

9tamen§ be§ gentraloorftanbeê :

Ser ißräfibent: S. 9Jîûller=£rad)§ler.
Set AEtuar: Stöbert Neuîomnt.

ileber das eleKtrolytiscb verzinkte fielios-Blech

berichtet bie „gadjjeitung für Sled)bearbeitung unb gn=
ftaüation" unb jroar fpejieH über bie Serroenbung oon
§elio§=Sled) ju SRetallbä^ern fomie allen ©penglet*
arbeiten unb beffen Sorjüge gegenüber ginî=Sled) unb
feuerflüffig oerjinftem Sied) :

©§ ßerrfeßt noeß feßr oft ein Sorurteil gegen gal=
oanifd)e ginfnieberf^läge, ba§ bie überau§ großen Sor=
teile betfelben oerîennt unb bie Nußbarmacßung in ber
^3raçi§ erfdjmert. Sei faeßmännifeßen unb fachgemäßen
elettrolptifcßen Nieberfcßlägen treten bei roiffenfdjaftlidjen
unb praîtifi^en Setradßtungen berfelben bie Sorjüge unb
Sorteile gegenüber ber feuerflüffigen ginîplattierung flat
jutage.

Sie Seßnbarfeit unb geftigîeit roirb burdß eleîtro=
Iptifcßen Nieberfcßtag nießt beeinträeßtigt.

Sie 3Biberftanb§fäßigteit beê galoanifeßen Nieber=
fdßlageS bei §elio§blecß ift bebeutenb größer al§ bie einer
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Böllerschüsse verkündeten am Tunneleingang dieses Er-
eignis.

Kursaal Locarno. Der Gemeinderat von Locarno
scheint dem Projekte, das Theater zu einem Kursaal um-
zubauen, nicht abgeneigt zu sein. Die Aktionäre des

Theaters werden sich am 28. Juli mit der Angelegen-
heit zu befassen haben.

Krematoriumsbau Lausanne. Der Gemeinderat von
Lausanne hat am Montag abend die sofortige Errich-
tung eines Krematoriums auf dem Friedhof Montjoie
beschlossen. Die Kosten sind zu 69,000 Franken berechnet.

Baugenossenschaft Chur. In Chur ist eine jüngst
ins Leben gerufene Baugenossenschaft, mit Pfarrer Hart-
mann, Nationalrat E. Walser, Advokat Pedotti, Fabri-
kant Müller und Schreiner Hofmänner an der Spitze,
damit beschäftigt, das für die diesjährige Bauperiode
nötige Kapital (109,000 Fr.) durch Ausgabe von An-
teilscheinen à 250, 500 und 1000 Franken zusammen-
zubringen. Man glaubt, bis April 1909 18 Wohnun-
gen fertig zu erstellen, die zum Zinse bis 350 Franken
abgegeben werden könnten. Im ganzen sollen 30 Woh-
nungen erstellt werden.

Für den Wiederaufbau des abgebrannten Dorfes
Bonaduz wurde das kantonale Baudepartement vom
Regierungsrate beauftragt, schnellmöglichst einen ratio-
nellen Ueberbauungsplan zu erstellen.

Die neue St. Karlibrücke in Luzern geht ihrer Voll-
endung entgegen. Die in einem einzigen weiten Bogen
die Reuß überspannende Betonbrücke ist in ihrem Roh-
bau fertig erstellt. Nun mangelt nur noch die beidseitige
Auffüllung der Zufahrten, der Belag der Brückentrottoirs
und der Fahrbahn, sowie der äußere Verputz der Brücke.

Bundcsuuterstiitzung knlturtcchnischer Arbeiten. Es
werden folgende Bundesbeiträge zugesichert: Dem Kan-
ton Glarus an die Kosten der Verbauung der Rufiruns
bei Mollis Fr. 22,500; dem Kanton Appenzell J.-Rh.
für die Erstellung eines Waldweges Waldhaus-Moßplatz
bis Hölzliberg Fr. 13,600 und an die Erstellung eines

Waldweges Güllen-Nordtweis bei Schwendi Fr. 5200;
dem Kanton Graubünden Fr. 2352 an die Erstellung
des Waldweges Oldis; dem Kanton Obwalden Fr. 6600
an eine Stallbaute, dem Kanton Freiburg an die Kosten
der Güterzusammenlegung in Membres Fr. 54,400;
dem Kanton Aargau an die Kosten der Güterregulierung
und Entwässerung in Tromsberg Fr. 14,000 ; den Kan-
tonen Bern, Freiburg und Aargau, die pro 1907 Aus-
lagen für die Unterstützung der obligatorischen Viehver-
sicherung gemacht haben, werden folgende Bundesbeiträge
verabfolgt: Bern Fr. 163,532, Aargau Fr. 51,051 und
Freiburg Fr. 47,828.

Brückcubautc Lausanne. Der Stadtrat hat den Bau
der Brücke über das Flontal zwischen der Altstadt
und Martheray beschlossen und zu diesem Zwecke einen
Kredit von 1,907,280 Fr. gewährt. Es hat nämlich
Viktor Bessieres, der Bruder von Charles Bessieres,
der im Jahre 1902 der Gemeinde Lausanne 500,000
Fr. vermacht hatte, für den Bau einer Brücke der Stadt
Lausanne 50,000 Fr. zum Geschenk gemacht, unter der
Bedingung, daß die Arbeiten an der Brücke innerhalb
sechs Monaten in Angriff genommen werden. Der für
den Brückenbau verlangte Kredit beläuft sich auf Fr.
1,900,000. Das Geschenk ist vom Gemeinderat ange-
nommen worden.

Sei NàîîtnimaeiMgeii
ersuchen wir die geehrten Abonnenten, nebst der ne«e«
auch die alte Adresse «itzuteileu, um Irrtümer zu ver-
meiden. Die Expedition.

Sckwelr. fislzinàme-ilerem.

Zürich und Neuhausen, den 8. Juli 1908.

M Sie Mitglieder des

Schweizerischen Holzindustrie Vereins!

Wir erlauben uns hiemit, Sie zur Teilnahme an der
diesjährigen Delegierten- und Generalversamm-
lung des Schweizerischen Holzindustrie-Vereins,
die Sonntag den 16. August 1908 in Zürich stattfin-
det, höflich einzuladen. Versammlungslokal: Hotel Royal,
Bahnhofplotz, Zürich. Die Delegiertenversammlung be-

ginnt punkt 10 Uhr vormittags, die Generalversamm-
lung punkt 1 Uhr nachmittags.

Traktanden:

1. Jahresbericht des Zentralpräsidenten;
2. Protokoll-Abnahme der letzten Delegierten- und

Generalversammlung sowie Rapport über die allge-
meine Versammlung zentral- und ostschweizerischer
Holzinteressenten vom 5. Januar 1908 in Zürich;

3. Abnahme der Jahres-Rechnung pro 1906 und
1907;

4. Neuwahl des Zentral-Vorstandes und der Rech-
nungsrevisoren, eventuell Erweiterung des ersteren
unter Rücksichtnahme auf die neueintretenden Sek-
tionen;

5. Diskussion über Aufstellung eines Schiedsgerichtes
mit Referat durch Dr. jur. Maag, nebst eventuell.
Antrag auf Statutenrevision;

6. Besprechung über fachmännische Redaktion des
Vereinsorganes;

7. Neuauflage der Kubiktabelle des Schweizerischen
Holzindustrie -Vereins ;

8. Anregungen und Anträge der Sektionen;
9. Verschiedenes;

10. Bestimmung des Versammlungsortes für die nächst-
jährige Generalversammlung.

Mit kollegialem Gruß

Namens des Zentralvorstandes:
Der Präsident: K. Müller-Trachsler.

Der Aktuar: Robert Neukomm.

Ueber das elektronisch verzinkte Helios Viech

berichtet die „Fachzeitung für Blechbearbeitung und In-
stallation" und zwar speziell über die Verwendung von
Helios-Blech zu Metalldächern sowie allen Spengler-
arbeiten und dessen Vorzüge gegenüber Zink-Blech und
feuerflüssig verzinktem Blech:

Es herrscht noch sehr oft ein Vorurteil gegen gal-
vanische Zinkniederschläge, das die überaus großen Vor-
teile derselben verkennt und die Nutzbarmachung in der
Praxis erschwert. Bei fachmännischen und sachgemäßen
elektrolytischen Niederschlägen treten bei wissenschaftlichen
und praktischen Betrachtungen derselben die Vorzüge und
Vorteile gegenüber der feuerflüffigen Ztnkplattierung klar
zutage.

Die Dehnbarkeit und Festigkeit wird durch elektro-
lytischen Niederschlag nicht beeinträchtigt.

Die Widerstandsfähigkeit des galvanischen Nieder-
schlages bei Heliosblech ist bedeutend größer als die einer
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